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12’ „iger Salzsäure digerirt und auf dem Wasserbade-bei einer 
T« mporatur von 45—50° das Kiweiss extrahirt. Das Hämatin 
bleibt ungelöst am Hoden des (ielusses: man decant irt die 
Klii.-igkeit ab und neutralist mit Natronlauge und kocht y das 
Kiweiss füllt in grau-weissen Flocken aus, Mail extrnhjrt nun 
ihi- zurückgebliebene Hämatin so lange mit Salzsiuire,. bis bei 
<!« !■ Neutralisation keine Trübung mehr entsteht. Diese Methode 
n nu t iewinnung kleiner. Mengen Kiweiss: verwendbar, aber, 
um grösser«* Quantitäten darzustellen, zu zeitraubend. leb 
h.ii'C deshalb dies«* M«d!i<mH* wieder verlassen und das IIäm<>- 
idobin direkt mit Zinnehlorür und Salzsäure zerlegt. Das Hämo­
globin wurde nicht frisch verarbeitet, sondern erst getrocknet.
• litnn möglichst fein pulverisirt und in die kochende Lösung 
\»»ii Zinnehlorür und Salzsäure allmählich eingetragen. Zuni 
l.rliitzen wurde eine Glasretorte angewandt, die mit. einem 
lüi. klliissküliler versehen ; wurde. Zur Verwendung kamen 
- !u 'b>i>|»elt umkrystallisirtes, hei 120° getrocknetes llänio- 
-i'bi".das in 1100 eem. einer ca. 20*/o igen Salzsäure. welcher 
öo gi. Zinnehlorür zugcsclzt waren, 70 Stunden läng am 
Hurkllirs^külder erhitzt wurde. Das dunkelrothhraune Heaetion.-- 
! rnilukl wurde mm auf ca. 5 Liter verdünnt und das 'Zinn mir 
>- jiwetclwasscrslolt ausg(*{ältt. Das Filtrat war schwach wein- 
g ib gefärbt. Das Hämatin bleibt fast ganz ungelöst und findet 

hIs feinkörniges Pulver am Hoden des Défasses. Die 
g Hugo Menge, welche mit in Lösung gebt, wird durch das 
n liwcfclzinii mit niedergerissen, so dass die,Lösung nach dem 
I btriren last völlig farblos ist. Sodann wurde das Filtrât a

in W asserbade etwas eingeengt und darauf mit 1500 gr 
ki\dallisirtor Pliosphorwolframsäure *) versetzt; die in wenig 
W ii'ser gelöst war, wobei der Anfangs entstellende, Niederschlag 
s* b 10-de und erst bei weiterem Zusatz von Phosphorwolfram- 
' iiuc absebied. Das Ganze wurde erkalten gelassen, wobei die 
1'öbüiissige Masse zu einem theils körnigen, tbeils krvstalliniseben

1 » M. > ic <ifried. Zur Kenntnis- der Spaltungsprodukte der Ki- 
7 Üci • der d. cliem. Gesellschaft. ltd. 2 k S. 41«—132. _“p.
1 ,ll‘r 1 eher Spaltungsprodukte des Leucins. • tnaug>Pis>crt.ISîio.



Hm erstarrte. Der Niederschlag wurde abgesaugt und mit f>»'„i
£w* mitPhosphorwoKramJurevSt'

'-"sung wurde mit Hm,,, ,wjlt„(,n ,, l,,‘'»pi »«.I « »ss
r **t ""rai' n,M - ***«*«“:

^^r«. Nilpot^rsauren Silbers ver^l7t r i • '»*7«r “Ätt

.^1« ;,,lMr,lr„,,.WilS"|„.ll t|1|(| „,,er Schwefelsäure getroekuH

Die Menge des Niederschlags bei rüg 15,7275 er — (i 5S " 
'1er iirsprüngliehen Hümoglobimnonge. "

D|e Analyse ergab folgende Wcrthe:
0,1*60 gr. SiU)&t gaben: 0.0335 H/j

. _ uml 0.J2.no C02. %^/‘V
%%% l’*'*V ^ubst. gaben: l<w ccm. N b/*i •»0 n ^ «11 

0"'4" *r. Subsl. p,b(,,: w - mm "

■ ■ , um*, c
-V:-y'v^ 2.21% Il .

II.&V , x
; V ' ' V. ;: %;'A' J 0 / %:;v>

- ‘ *)<;.82° : \<r
}■ . V- : 4 > *

Das filtrai voir, diesen, Niederschlag wilr S(.hwach , 
und wurde auf dem Wasserbade znm dünnen Svruu <^nged-in,!.h 
wöbe, sieh en, TlH.il des Silbers ah .ehw.m.r lë, '
s,«»« *>•   »«<«* i*‘Strî

ÄÄrr-.-““...... ........ . «<« j;:

* ui\\ u» i>,uii <* ^clnx*kiH‘(.
e l'ie Menge des Niederschlags betrug 1.1)087 gr. = 0.7D5'



«».17.V.» gr g^ben o,0.4*so gr. |}^<j
. ’ und (U2*;:» . i;i» v ! 

s,lh-'!- »Rn: «f*:x R. u Il<
0.0482 gr. >ubst. gaben: 0.0197 Ag. r

I'.‘..V) 0ii : . v - .
2.40 H :'v;;^V;r.v. :- .

19,097® j N •
7.:-K4w'., 0

.»1,.)7 0 0 Ag. ' •'

Das i illrai von 'diesem Niederschlag gah ‘auf woilorou
Von keinen Niederschlag, mehr. Ks wurde nun

dt ! grösste Tlieil des Aethers und Alkohols auf dom Wasser-
uhdoslilliid, der De^ti.llatioi^i%k:stand (»pkalton golassoii,

tiiti iil and nochmals mit Aether mid Alkohol versetzt. Sofort fiel 
cm weis.-gelber amorpher Niederschlag aus, welcher nach vicr- 
imdzwan/igstiindigem Stehen ahgesaugt, mit Alkohol und Aether 
g' uasrhen und getrocknet wurde. ", ■

Die Menge des Niederschlags betrug 2,U80 gi\ ~ o,80;VVo.
IHe Analyse ergab folgende Werte :
o.töoo gr. Suhst. guben: 0.0310 «rr. HO - '

und 0.1240 gr. 00,.
0.205:» gr. Suhst. gaben:. HO eem. X bei 22u. 7:48.8 mm.
°-h»40 gr. Subst. gaben: 0,09:42 gr. Ag. - '

21,25 0 ,» 0
2.14 «ü H . . ‘ '

; 14,8870 <, X
12,87:4% f) ’ ‘
48.85 '> Ag. * :y.

Dii.«' t illrat von letzterem Niederschlag wurde nochmals 
,|,'r aestillatron unterworfen und gab auf abermaligen Zusatz 
vm. Aether nur noch eine geringe Menge Niederschlag. Eine 
flauere Untersuchung der einzelnen Silbersalze werde ich 

I' aitsführen. Die vorliegenden Mengen waren zu gering, 
im! eingehendere .Studien damit anzustellen. Der Alkohol und 
Aether wurde nun auf dem Wasserbade völlig verjagt, der 
Zurückbleiben*! Syrup mit Wasser verdünnt und mit Schwefel­
wasserstoff behandelt, um den Rest des Silbers auszufallen, 
•oiehdem die Flüssigkeit durch Erwärmen vom Sehwefelwasser- 
t'itf heheit war, wurde dieselbe zum dicken Syrup eingedampft,



S Alkohol bohandolr, wobei si- <!-], faM v,r
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î.ilif <lit' Asparnginsäure, (hutaminsäture und einen Theil der 
i’|,( !ivl;imi<lo|'rn|>ionsüiir(* >) ans, während «las Lnieiu in Lüsnng 
l-ieibl. Der Niedorsehlag wird gut au>gewas«ben, mil Sehwelel-

Pillrat eingecngl un<l init tanta* ammonia- 
kalisclien Silberlbsuug versetzt. I )er ciilsl ( •} a a iiK* Niederseh la g 
!" Seht, wit* Sieg-1 rit*dgezeigt liai, ans asparagiusaureuj 
nIIkt. I>it* anl' diese Weise gewonnene Asparnginsäure betrug-
• i. i*»-1 / g i*. ~ O.lOoO'Vo. Kint* Stiekstoli'beslinnming war mir 
l. id«a niclil möglich zu machen, «la mir ein Theil .der Substanz 
.him ( mkryslallisinai verl«*ren ging. Ans titan Killrat der 
,\'j«araginsäure wurde das Silber mil >k-1iwefcl wasserst* >lf «ail- 
l'iiit und die Salpetersäure mil Dleioxydhydrat'. -Nach Kni-
0 miin<r des Bleies mit Sehwefelwasserslolï wurde die Lösung 
mit Salzsäure versetzt un«| zwei Monale im Kissebrank sieben 
j< lassen. Nach dieser Zeil balte sieb eine geringe Menge salz- 
'aiina* (iliilaminsäure ausgesebieden, «lie ablillrirl, mil Silber-
• uv«l zur Knt terming «Ita* Salzsäure behandelt., emgediunpfl und 
jt li«M*kiit‘l wurden Ihre Mengt* ladi ng 11,0205 gr. — o()t I ” >

ulamiiisäiire. Line Stiekslonbestimmung auszubilireu, war.bei 
r geringen Menge nicht möglich. Das Kjltrat der salzsnuren 

tiliilaminsäure \yui*<D*, naeli Absebeiduug der Salzsä mv mit
... i .. ■ »

mII>«to\\«I, zur I Vülimg aul IMicnylamid«>|>r<«j«pmsäurc verwandt, 
h i bis jetzt «lie tdienykmudopriipinnsiiure nur in geringer Menge 
Làlumlen wordtai und die Ucingewinnung mil bcliä«btli«hen 
>eh\\ jei igkeiten vorbumlen ist, sali ielt von einer «jiiaulilaliven 
I»«‘Stimmung* ab. Ls wurde «Ita* liiiekstand mit ehr« misa m ei n 
Kali und Schwefel sä me am l»üekllussküblor erbilzt. Naeli 
w nigiai Minuten trat der deutliche Kernel* nach Denzaldehvd 
;,1,K Nach halbstüniligem K«h*Ih*ii wurde «tic Flüssigkeit erkalten 
Hassen. Dieselbe ballt* deullieben (ierucli nai li Deuznesäme. 
IAim* Ausseli(‘idung der Benzoesäure fand wegen der geringen 
Menge iliebt statt. Auch Ausschütteln mit Benzol ergab eineu

h t • Xbulze, Leber die Amidosiiim-n. welche bei «h-r Z* r* 
>' fxung der KiweissslolU* mit Salzsäure und Ha r y Uv as sc r .-eadsUdiea.. 

dsclir. f. physiol. Cbiunie. lid. IX, S. bd P2I, . - A
*) M. Siegfried. Zur KennhiDs der Spaltungsprodukte' d«*r

1 lueisskiuper. Hericbte der d. ehern. Ueseitseh, Hd. 21. 4tH~ 4; 12.
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minimalen R,Vkstand, d«u' koiru- deni liehe Reàetiôn !mf
Sinne zeigte. il nui I>! \)/iti.

' Ki 11 rat Vom Q«ocksilborniedersch|,, ;

.Ä Sat“SSf1f?« - «**».
"",| !',"««‘<kim|>ll. Die Flüssigkeit erstarrte '

na".:

• ganz«; Masse wurde auf das SausTilter <rPhrvnÄnf ï ;
^'entshL'T'V Sal,".'t<“rSi,",V,n ^necksilbero.wil verseil’
' . "W-""1 "öd, cm geringer IViederselda" welcher ........ •,

M "7,Mm wurde Has Kill - - ;

K« UK" Ale«lei,e|.lag mehr: auch bei hinterem Stehen ' 
-ln,n schiede,, «loh keine Krvstnïle Î
'■ pm«m und „xvdirle de,, geringe,, RückS,l" 

< "«misamvin Kali und Schwefelsäure. Sogleich nach ,1,1

IlSSI .«*&*« m
STP woW

S möglieli. :
, ,::kT ,vn zu ^ «« war,, ,,,i •

hi ridiflriiekrti ,l"" S^»ne|Z|,llnkt I....... . I
ÏÄ ä .i?P|V0,,,■,!W■i,e', ^^™eder*chlag „,V

..früher „eu- . '•'•"'»'menge wurde mil ,1er
iinikn^hlll' iii " r' n'sZIIS"1"111 " ;,lk","‘li*'1»»' .\mm«ni.,k

,llllH.rt ; ; mov Mengen betrug 100,077 gr



11( I SO gr. Subst. gaben 0.2300 gr. l>tClr( Nil, v =tO,îa> o X. 
In, Formel des Leucins fordert 10,7o,N.

Hlasiwetz und Habermann fanden bei der Zersetzung 
dt- Kiweisses mit Zinnehlorür und Salzsäure Cblorammon in 
drtn erhaltenen React ionsprodukt. Sie nahmen an, dass das­
selbe von jenen im Eiweiss primär enthaltenen Verbindungen ;»!>- 
shimine, welche gleichzeitig Asparaginsäure und (ihitaminsäme 
Im Irin. Es ist wahrscheinlich der Stickstoff einer NH2-(iruppe, 
wrlrher in fcorm-von Ammoniak abgespalten wird,

Hei meinen Versuchen wurden zur Bestimmung des 
A ii ii nun inks 2t) gr. Hämoglobin mit Zinnohlnrür und Salzsäure 
/<*)-elzt und nach Ausfällung des Zinns auf 200 ccm verdünnt. 
*' '•in der Lösung wurden mit Kalilauge versetzt, destiUjrt und 
dtc Ammoniak in Salzsäure aufgefangen.

I ;>rcm der Lösung gaben 0.1810 PtCl/XII,)? 2,2<>%X. d. Hämoglobins
.■!!■■■> >" > ; ' ' / '■ ; 0,1837;: /?

■h Im Mittel: :? (>,28ÖV ' ’ ’
/ In folgender Tabelle sind die aus den gefundenen Mengen 
'b i- Spaltungsprodukte berechneten Proeente C, 11 etc. zusämmen- 
li* -'rill : ' • • ■ '

Tyrosin
Glutamin­

säure
Asparagin­

säure
8i

1.
Ibersalzc

11.
ï : >

111.
0.1112 uoom 0.0703 1.243 0,17)7) 0,11)0
0.081.*) o.oooi 0.0102 0,144 nein 0,010
0.118 0.00114 0.02OÔ 0,741 0.17)1 0.133
o.ior»:* 0.0017 0.0038 o.fiso 0.07)8 O.LV)o I0.1HÖ

Summe ; .
t 25,1720
H -= 4,1*1017 ... '

. N = 7,iH>114 / • , .
0 — 11.5518. ^ '

Procentische Zusammensetzung des Hämoglobins, für
( • II. N, S. Mittel aus 4 Analysen,*) für Sauerstoff aus 3 
Aiiälvsen:

L Hoppe-Se y 1er und Kos sei, Zeitsehr. f. physiol. Chemie 
Oi XIV, s. 280.

t)tto, ebendas. ltd. Vit. S. Ul.
Röchele r. Hüfner. Gralulationssehrift an Ludwig 1880. . *
Zinoffsky. Zeitsehr. f. physiol. Chemie. Hd. K, S. 1U. —
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JîK)

.’4.72 o 
0.99 H

* I7..V2 N
(1.09 S 

Ift.TH 0
\ o. 12 F.> ‘

Kim‘ KmIiJciisIoIV- und Wiissnivtulfljoslimmun« vnm 1|,,,„. 
IiiiIpc Ifli sellisl àusjridüln-f und ttViiliu ’

< l.27S«-i iïr. Sillet, trabou ( ».r,*î2<» CO, und 0.172< ) 11,0 

0$$$$ «• «i H- ’ » H. / ■ ' ' ‘
Vergleichen wir nun diu gefundenen Wn-Uit- mil ,;. 

|>t"ucnlwliun Zusammensetzung des llümnglohins, su u, s 
sud,, dîiss wir heiualie die lliilllu Kuhlcnsluir. eirea diu II.’-
SljukstolK|| Was-i-rstulT uud etwas .... lu als diu llülllu S;,,|,
K|"lr 'Sl'|il|mi«s|)fiidukn-u vviede'rgel'unden Iial.uu. lu
miduru lliilliu 'lui- S,,a|iun<îspi-i.diiktu lùlill lins also nui h. % 
«piantilnlive Dcsiimniung ist uf.eii in Kola,» «lui- Verluste, diu e, 
iiiulil umgehen lassen, und aus Mangel an priicisen M,.i|:. .
■MW Isolirung der einzelnen Spalluugspfodnkte sein- 'ersehn,,
uli mochte diese l'nluisui limuf nui- als dun Animer zu muiiji 

wuilunuu Arlioilun nher die möglichst genaue Kesliinmung d 
uinzulnun S,..-dliu.^s,oduklu mischen. '(i....
Wui-u w il'd us gelingen, na.-l, und nach alle in. EhveissmnW,, 
vorhandenen Kadicale zu isoliren. Dns llmnoglohin wird i 
•ds Ausir.iiijrsniuli'i'ial ani Jiuslun dazu eignen. da es lûïukl 
grosseren Mengen rein zu gewinnen ist. ID-inus Malurial i-i is 
l laupll'auini-, dünn nur auf soi. Ii.-m kann uinu genaue ipiantim::.- 
liusiiiuiniiii“ dur einzelnen Spalliingspmdukle liissun.


